ben übrigen rebaft. Theil 
J. Hag fell, 
fämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
3 Inſexatentheil: 
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Amtliche 5 
8. März. der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht 
der bemalt e 5 b 5. bei dem Amtsgericht in Samter und 
der Rechtsanwalt Jahr bei dem Amtgericht in Wollin. 


Deutſchland. 

— Berlin, 8. März. Der Rücktritt des Botſchafters 
Grafen Schuwalow von ſeinem hieſigen Poſten wird in 
Hoftreiſen mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit ausſchließlich auf 
private Gründe zurückgeführt. Es wird allerlei von geſell⸗ 
ſchaftlichen Differenzen erzählt, in die die Familie des Bot⸗ 
ſchafters mit Angehörigen höchſter ariſtokratiſcher Kreiſe ge⸗ 
kommen ſein ſoll, und die Dringlichkeit, mit der Graf Schu⸗ 
walow dem Zaren die Nothwendigkeit ſeiner Abberufung vor⸗ 

eſtellt hat, läßt annehmen, daß an dieſen Gerüchten einiges 
Wahre iſt. Vielleicht aber hat man es bei den umlaufenden 
Meldungen weniger mit den Anläſſen als mit den Folgen der 
Schuwalowkriſe zu thun. Die Stellung des Botſchafters iſt 
ſchon nach dem Ausſcheiden des Fürſten Bismarck eine unbe⸗ 
hagliche geweſen, ſie iſt es dann mehr und mehr geworden, 
und die Schwierigkeiten, die aus dieſem Verhältniß auch nach 
der privaten Seite hervorgingen, ſtehen ſomit nicht als ver⸗ 
einzeltes Ereigniß da, ſondern ſie entwickelten ſich aus jenen 
mancherlei Reibungen ganz von ſelber. Es wird berichtet, 
daß Graf Schuwalow mit Herrn v. Caprivi keine rechte Be⸗ 
ziehung habe finden können. Das ausgezeichnete Verhältniß, 
in welchem der Botſchafter zum Fürſten Bismarck geſtanden 
hat, erklärt ſchon hinreichend, warum es ihm ſchwer wurde, 
mit dem Nachfolger des Fürſten in Schritt zu kommen. Aber 
er hat es auch gar nicht gewollt, und Leute, die nicht ſchlecht 
unterrichtet ſind, äußern die Meinung, daß Herr v. Caprivi es 
erſt recht nicht gewollt habe. Die neuliche Reiſe des Bot⸗ 
ſchafters zum Fürſten Bismarck, die, wie nachträglich in 
engeren Kreiſen bekannt wurde, auf ausdrücklichen Befehl des 
Zaren ſtattfand, iſt zum Gegenſtande offizieller Erörterungen 
zwiſchen Berlin und Peters oder auch nur zwiſchen dem 
hieſigen Auswärtigen Amt und dem Grafen Schuwalow aller⸗ 
dings in keiner Weiſe gemacht worden. Indeſſen angenehm 
hat dieſer Ausflug nach Friedrichsruh hier gerade auch nicht 
berührt, obwohl man ſich überzeugt halten durfte, daß die 
Unterhaltungen des Fürſten Bismarck mit ſeinem Freunde 
Schuwalow der Sache des Friedens nur förderlich ſein konnten. 
Durch die begleitenden Umſtände wird die Schuwalow⸗Frage zu 
einer wichtigeren, als wie hier ſonſt ſolche Perſonalfragen der 
Diplomatie zu ſein pflegen. An der Ernennung des Nachfol⸗ 

s des Grafen wird man einen Maßſtab dafür gewinnen 
Baer wie viel Freundlichkeit und Vertrauen der Zar uns 
fernerhin entgegenzubringen gewillt iſt. In der ruſſiſchen 
Diplomatie giebt es Perſonen genug, die ein gutes Verhältniß 
ihres Reiches zu Deutſchland noch heute und heute vielleicht 
mehr denn je als die einzig erſprießliche Richtſchnur der Zari⸗ 
ſchen Politik betrachten. Je ferner, räumlich angeſehen, dieſe 
Männer durch ihre Abweſenheit von der Neva dem Dunſtkreiſe 
der panſlaviſtiſchen Weltanſchauung ſtehen, mit deſto mehr 
Nachdruck können fie ihre Anſicht vertreten, und fie thun es 
auch. Graf Schuwalow hat zu dieſen ruſſiſchen Diplomaten 
gehört, aber nicht jeder Nachfolger, den er eventuell erhalten 
wird, braucht zu ihnen zu gehören. Nach Petersburger Mel⸗ 
dungen hat Graf Murawiew, der ein Liebling des Zaren ge⸗ 
nannt wird, Ausſicht auf den hieſigen Botſchafterpoſten. Da 
wir nicht wiſſen, wer und was Graf Murawiew iſt, 
was er bisher geleiſtet hat und wo er ſteht, ſo ver⸗ 
zeichnen wir einfach die Nachricht und warten ab, 
was fie in Wahrheit bedeutet. Einigermaßen komplizirt 
wird die Schuwalowfrage durch die näher gerückte Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß auch die deutſche Vertretung in Petersburg eine 
andere werden könnte. — — Eine wunderliche Taktik ſcheint 
die Wiener Regierung in Sachen des Handelsvertrags 
für nutzbringend zu halten. Sie läßt jetzt plötzlich, in der 
zwölften Stunde gleichſam, Sturm laufen gegen die zu ge 
ringen deatſchen Konzeſſionen, und die halboffiziellen Körper⸗ 
ſchaften, wie Handelskammern und andere Wirthſchaftskorpora⸗ 
tionen, werden aufgeboten, um die deutſchen Unterhändler ein⸗ 
zuſchüchtern. Die Angelegenheit bekommt damit den Reiz dra⸗ 
matiſcher Spannung. Es ſieht faſt jo aus, als ob man ſich 
in Wien etwas feſtgefahren hat, und wenn in Berlin keine 
weiteren Zugeſtändniſſe bewilligt werden ſollten, ſo könnten die 
Herren an der Donau wohl gar noch in die Lage kommen, 
beim Worte genommen zu werden und den Tarifvertrag im 
letzten und entſcheidenden Augenblick abzulehnen. Wir glauben 
nicht, daß dies das Ende der Verhandlungen ſein wird, aber 
die Situation iſt in dieſer Stunde doch eine ſolche, daß auf 
beiden Seiten recht viel Takt erforderlich erſcheint, um aus den 
gehäuften Schwierigkeiten herauszukommen. Wofern ſich Herr 


v. Caprivi und ſeine Kollegen durch den — Lärm nicht 
einſchüchtern laſſen, können ſie den denkbar beſten Tarifvertrag 
bekommen, wenn ſie mit der Getreidezollermäßigung auf 3 Mark 
herabgehen. Die Geneigtheit zu dieſer weiteren Herabſetzung 
beſteht, was gegenüber allen Dementirungsverſuchen des be⸗ 
drohten Agrarierthums ſo beſtimmt wie nur möglich geſagt 
und wiederholt werden kann. Aber Geneigtheit iſt noch keine 
Entſchließung. 

— Der Kaiſer konferirte am Sonnabend früh mit dem 
Reichskanzler, fpäter mit dem Chef des Generalſtabs und mit 
dem Kultusminiſter. Am Freitag Abend fand zu Ehren des Ge⸗ 
burtstags des Königs von Württemberg eine größere Tafel ſtatt. 

— Seit König Wilhelms Tod, ſo ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“, ſind am Montag ſchon drei Jahre ver⸗ 
floſſen. Entfernt davon, im Kaiſer Wilhelm das politiſche 
Herrſcherideal verwirklicht zu ſehen, verehrte das Volk in 
ſeinem alten Kaiſer ein Vorbild unermüdlicher Pflichttreue. 
An Siegen und an Ehren reich, war Kaiſer Wilhelm gleich⸗ 
wohl der einfache, ſchlichte, jedem äußeren Prunk abgewandte 
Fürſt geblieben. Auch unter politiſch anders Geſinnten hatte 
er keinen perſönlichen Gegner. Diejenige Liebe und Verehrung, 
welche ſich äußerlich kundgab, wo der greiſe Herrſcher in der 
Oeffentlichkeit erſchien, entſprach in Wahrheit auch der wirk⸗ 
lichen Geſinnung des Volkes. 

— In parlamentariſchen Kreiſen legt man den Gerüchten, daß 
eine Art Ausſöhnung zwiſchen dem Fürſten Bis⸗ 
marck und dem Reichskanzler v. Caprivi im Werke 
ſei, keinerlei Bedeutung bei. Man will aus gewiſſen Anzeichen 
chließen, daß Ban Bismarck allerdings direkt oder indireft Ver⸗ 
uche gemacht habe, ſich nicht ſeinem Nachfolger, wohl aber dem 


Kaiſer wieder zu nähern, daß aber dieſe Verſuche völlig erfolglos 
geblieben ſind. 


— Der „XIX. Siecle“ will einen Mitarbeiter nach Berlin 


geſchickt haben, um den hieſigen franzöſiſchen Botſchafter, d 


Herrn Herbette, über die Pariſer Reiſe der 
Kaiſerin Friedrich nachträglich zu befragen. Das 
Bade Blatt veröffentlicht über dieſes Interview einen längeren 
ericht. Wir entnehmen daraus einige Einzelheiten. 

ach Herbettes Ausſage wäre man bier über die Haltung der 
franzöſiſchen Maler ſehr unangenehm berührt, eine Haltung, die 
keine andere Rechtfertigung habe, als daß man ſich ein paar 
Schreiern zu unterwerfen für gut befunden hätte. Die franzöſi⸗ 
ſchen Maler ſchicken ihre Werke nach München, nach Stuttgart. 
Warum nicht auch nach Berlin 7! 

Das einzige, e Reſultat der unziemlichen An⸗ 

9 — der Boulangiſten und der Batriotenliga gegen den deutſchen 

0 ſer ſei eine Erkältung der Deutſchen in ihren Gefühlen für 
Frankreich, eine Verletzung des deutſchen Kaiſers, der die franzöſi⸗ 
ſchen Künſtler gern in Berlin geſehen hätte. Es ſei aber gut, daß 
Be ıebt in Frankreich wiſſe, wie gefährlich es ift, mit dem Feuer 
zu ſpielen. 

Die Reiſe der Kaiſerin Friedrich nach Frankreich ſei unternom⸗ 
men, ohne daß irgend jemand darüber befragt worden wäre. Nicht 
ein ain Un Mal habe er (Herbette) eine Buff noch eine un⸗ 

ünſtige Anſicht über dieſe Reiſe geäußert. Graf Münſter ſei eines 

ages durch den Entſchluß der Kaiſerin überraſcht worden, daß ſie 
inkognito nach Paris kommen wolle daß die hobe Frau aber abſolut 
nicht mit irgend welcher geheimen Miſſion betraut ſei. 

Die Deutſchen haſſen die 2 nicht; ſie achten und ſchätzen 
fie, Und es ſei bedauerlich, daß man in Paris, auf 20 Stunden 
Entfernung ſo wenig den deutſchen Charakter kenne. 

Weiter ſoll Herr Herbette ſich bewundernd über den deut⸗ 


ausſagen wurde die vollſtändige Grundloſigkeit der Klagen darge⸗ 
than, und der Kläger wegen wiſſentlich falſcher Beleidigung eines 
Lehrers zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Vermiſchtes. 
T Was einer Redaktion zugemuthet wird. Der „Volks⸗ 


Bi, Nabe folgende Anfrage zu: „Wie viel Deutſche ſind ſeit 1870 
na 


merika ausgewandert, wie viel Vermögen in baar haben 
dieſelben mit hinüber genommen, auf wie viel Schiffen und in wie 
viel Fahrten wurden ‚ste befördert, wie viel Kohlen wurden zur 
Hin⸗ und KR: verbraucht, wie groß müßte das Bergwerk 
ſein, das dieſe Kohlen liefern müßte, wie viel Bemannung der 
Schiffe war zu allen Reiſen nöthig und sn wie viel Men⸗ 
ſchenleben und Schiffe gingen bei dieſen Fahrten verloren?“ — 
Daß dieſe Fragen ernſt gemeint ſind, geht daraus hervor, daß die⸗ 
ſelben in kurzer Friſt wiederholt worden ſind. 

+ Ruſſiſche N Gerade in dem Augenblick. 
wo endlich der Bau der ſibiriſchen Bahn beſchloſſen iſt, 
nicht 5 zu erfahren, wie lange jetzt noch Briefe 
aus dem äußerſten Oſten bis hierher unterwegs find. Dafür 
bringt die Revaler Ztg.“ zwei Belege in Abonnementsbeitellungen, 
die dem Blatte aus Wladiwoſtok bezw. Ch 


Der erſtere Brief trägt den Poſtſtempel Wladiwoſtok, 


27. Oktober 1890 und gelangte am 5. Februar 1891 in Nebal an 


eine Adreſſe; der zweite Brief iſt am 26. September v. J. in 
habarowka aufgegeben und kam erſt am 24. Januar d. J. in 

Reval zur Ausgabe, hat alſo 120 Tage gebraucht, um 9293 

zu machen. Von Wladiwoſtok bis Reval find es 10271 Werſt. 


Lokales. 
f Poſen, 9. März. 
[Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Bo« 


gorzelice vom 9. März 4,19 Meter. Telegramm aus 


Schrimm vom 9. März 3,25 Meter. 


—b. Von der Warthe. Die Eismaſſen an der Großen 
Schleuſe find geſtern Vormittag von den Pionteren beſeitigt wor⸗ 
en; das Eis, welches auf dem erſten Ueberfall in der Fahrſtraße 
lag, iſt gerückt. Das Waſſer der Warthe iſt nun an vielen 


Stellen bereits über die Ufer und auf die Straßen getreten. 1 


in die Eichwaldſtraß e, wo es 2 


in. Heute Morgen iſt das Waſſer der Warthe bei d . 
ut San d tra x nfoldedeſſe 


geitiegen und batte um 12½ Uhr 3,80 Meter erreicht. 


drungen, beſonders auf dem Viehmarkt, wo es heute Morgen nur 
den Rinnſtein füllte, während es Mittags die Verlängerung der 
Venetianerſtraße bereits in ihrer vollen Breite einnahm. 

b. In ſämmtlichen Schulen fand beute, der beſtehenden 
Verordnung gemäß, ein feierlicher Gedenkakt für den heute vor 8 
Jahren entichlafenen Kaiſer Wilhelm I. ſtatt. a 

—b. Auf dem Sapiehaplatz wurde am Sonnabend Vor⸗ 
mittag eine Hökerfrau, der eine Krampfader geſprungen war, ohn⸗ 
mächtig. Per Droſchke wurde ſie nach dem Stadtlazareth ge⸗ 


ſchen Kaiſer ausgeſprochen haben. Sicher werde der Monarch ſchafft. 


noch große Dinge vollbringen. Durch den ganzen Bericht des 
„Siedle“ zieht ſich eine ſcharfe Verurtheilung der Pariſer 
Skandalvorgänge. Dieſe Akte eines falſchen Patriotismus 
ſeitens eines Häufleins von Menſchen ſeien ein wahrhafter 
Verrath und würden Frankreich nur ins größte Unrecht ſetzen. 


Bochum, 7. März. Laut der „Weſtf. Volksztg.“ ſtellt die 
Polizeibehörde durch Umfrage bei den Werksverwaltungen feſt, wie 
viel polniſche Arbeiter 5 75 beſchäftigt find und welcher 
Konfeſſion dieſelben angehören. Dieſe Erhebung erfolgt auf An⸗ 
ordnung der königlichen Regierung zu Arnsberg. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 9. bis 16. März. 
Nachdruck verboten.] 

(DR), Am Dienftag den 10. März findet Neumond bei Erd⸗ 
nähe und gleich darauf Aequatorſtand des Mondes ſtatt, in Folge 
Feen berrſchende feuchtwarme Witte⸗ 
rung noch e anhalten und gegen Ende der 
Woche Hochwaſſer auf allen deukſchen Strömen 
hervorrufen dürfte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Stallnpönen, 6. März. 
Angelegenheit kam in der letzten Strafkammerſitzung 
hierſelbſt zur Verhandlung und Aburtheilung. Ein Bäuerlein 
wollte ſich an einem Landlehrer rächen und reichte bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft die Klage ein, der Lehrer habe ihn in ein hieſiges 
Lokal gelockt und in das dargereichte Bier ungeſehen ein Pulver 
bineingethan, infolgedeſſen er lange und ſchwer krank geweſen ſel. 
Auf Zurückweiſung der Klage erfolgte die Anzeige bei der Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft. Durch die Verhandlung, ſowle durch die Zeugen⸗ 


Eine ganz eigenartige 


a 
—b. Zwei Arbeiter boten am Sonnabend Mittag in der 
Krämerſtraße einen Kinderwagen zum Verkauf an. Ueber den 
rechtmäßigen Erwerb deſſelben konnten ſie ſich nicht ausweiſen und 
wurden infolge deſſen unter dem Verdacht des Diebſtahls ver⸗ 
baftet. i 
—b. Eine 
Maurer rief Sonnabend Abend auf der Breitenſtraße einen Auf⸗ 
lauf hervor. Als ein Schutzmann hinzukam, verzogen ſich die 
Menſchen. Der eine der Excedenten mußte nach dem Stadtlaza⸗ 
reth gehen, um ſich dort eine Wunde, die ihm der andere mit 
einem Meſſer . hatte, verbinden zu laſſen. 
b. Ein trichinöſes Schwein wurde am Sonnabend bet 
ſchlag An in der Großen Gerberſtraße vorgefunden und be⸗ 
agnahmt. 8 
b. Scheu geworden. Geſtern Nachmittag ging unter dem 
Berliner Thor das Pferd mit dem Wagen eines Bauunternehmers 
aus St. Lazarus durch und rannte nach der Mühlenſtraße, wo der 
Wagen gegen den Prellſtein geſchleudert wurde. Dort gelaug es 
mehreren Soldaten, das Pferd aufzuhalten. Die Inſaſſen des 
Wagens, der Bauunternehmer mit ſeiner Ehefrau und einem 
kleinen Kinde, hatten in größter Lebensgefahr geſchwebt, kamen 
jedoch mit dem bloßen Schreck davon. Der Führer des Fuhrwerks 
war ein etwa 10 Jahre alter Knabe. 


Verhaftet: ein Schuhmacher wegen Diebſtahls; 11 Bettler. — 
erloren: ein Korallen-Armband, ein gelbes Portemonnaie, 
eine Taſchenuhr. — Gefunden: ein ſchwarzes Portemonnaie. 

2 —— — 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Breslau, 7. März. 
Nebenflüſſen.] Geſtern Abend nach 9 Uhr rückte hier das 


abarowka sugingen. ; 
en 


Schlägerei zwiſchen einem Steinſetzer und einem 


Aus dem 8 von Sonnabend und Sonntag. 


[Von der Oder und ihren 


Eeis vom Strauchwehr bis zur Leſſingbrücke, wo es 
1 Heute früh 5 Uhr kam das Eis von Brieg h 
n großen Maſſen über das Strauchwehr ab; ein Theil des 


fiö wieder 
er an und 


wieder verſetzt, und in Folge deſſen iſt das Waſſer erheblich ange⸗ 
ſtaut, ſo daß die Sandplätze am Waſſerhebewerke und die Zedlitzer⸗ 
ſtraße kr Theil überſchwemmt find. Der Verkehr für Fußgänger 
1 wird gleich am Anfange der Zedlitzerſtraße bei der erſten Brücke 
mittelſt Kahnes bewirkt. Die Straße von Zedlitz nach Neuhaus 
iſt waſſerfrei Bell dürfte nun nicht mehr zu erwarten fein. — 
Die Hotzenplotz iſt ebenfalls aus ihren Ufern getreten, 5 die 

Br ei gr überſchwemmt und iſt in einzelne 

Häuſer eingedrungen. Das Hochwaſſer iſt noch im Steigen be⸗ 
7 en. — Aus Görlitz wird noch gemeldet, daß die Lauſitzer 
b eiſſe, deren normaler Waſſerſtand 4 Fuß beträgt, geſtern 
Mittag auf 10%, Fuß geſtiegen war. 


Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 9. März. 


feine 
Lupine 


2, ES: 
Bruden 1—1,10 M. 1 Gans 5—9,50 M., 
bis 9,50 M., 1 Puthenne 5—5,25 M., 1 Paar 
375 M., 1 Paar ſchwere Hühner 4 M. 1 Paar 
Die Mandel Eier 70—75 Pf. Das Pfd. Koch⸗ und Backbutter 
90—100 Pf., Tiſchbutter 1,10—1,.25 M. Die Metze Kartoffeln 
10 Pf., 4—6 Stück rothe Rüben 10 Pf., das Pfd. Zwiebeln 8-10 
Pf., das Pfd. Aepfel 10—12 Pf. Auf dem Viehmarkt waren zum 
Verkauf aufgetrieben 55 Fettſchweine. Die Durchſchnittspreiſe pro 
Itr. lebend Gewicht betrugen 38—40 M., prima bis 41 M. Kälber 
37 Stück, das Pfd. lebend Gewicht 25—34 Pf. Hammel 12 Stück, 
das Pfd. lebend 24—30 Pf. Das Pfd. Hechte 60 —70 Pf., Karpfen 
60—75 Pf., Schleie 50—55 Pf., Bleie 35.40 Pf., Barſche 40 bis 

Pf. Pfd. Weißfiſche 20—30 Pf., Zander 30—55 Pf., 
1 Flunder 10—12 Pf., grüne Heringe die Mandel 40 Pf. Das 
. Schweinefleiſch 55—60 Pf., Hammelfleiſch 55—60 Pf., das 

„ Kalbfleiſch 60—65 Pf., Rindfleiſch 40—60 Pf., das Pfd. Rinder⸗ 
talg 49—50 Pf., grüner Speck 60 Pf., Geräucherter 75—80 Pf. — 
Sapiehaplatz: das Pfd. * 1,10—1,5 M., Koch⸗ 
butter 90—100 Pf. Die Mandel Eier 75 Pf. 1 Puthahn von 
6,50 — 10,50 M., 1 Puthenne 5—5,50 M., 1 Gans 5— 9,75 M., das 

fd. geſchlachtete Fettgänſe 55—60—65 Pf. Das Pfd. Aepfel 

812 Pf., 1 Kopf Blumenkohl 20—35 Pf. 


Handel und Verkehr. 

* Aachen, 7. März. Die heutige ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Aachener Diskontogeſellſchaft, bei welcher 33 Aktio⸗ 
näre mit einem Kapital von 2140 500 M. vertreten waren, geneh⸗ 
migte einſtimmig die auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge ſo⸗ 
wie die Vertheilung einer ſofort zahlbaren Dividende von 5¼ %. 
Die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wurden e 

Dem früheren Vorſtande, deſſen Anſprüche an die Geſellſchaft ſich 
auf über / Millionen M. beliefen, wurde gegen Verzicht auf die⸗ 
ſelben unter Bewilligung von 5 unverzinslichen Jahresraten von 

M. die Entlaſtung ertheilt. e für die einſtim⸗ 
mige Genehmigung des Vergleichsvor chlages war beſonders der 
Umſtand, daß die Generalverſammlung vom 14 Mai 1888, welcher 
die Hauptverluſte aus den Kreditgewährungen ſchon rag 
waren, dem Vorſtande dennoch Decharge ertheilt hatte. Aus den 
= Bert der Aktionäre wurde kein Widerſpruch erhoben, vielmehr 

die Ertheilung der Decharge von mehreren Seiten befürwortet. 


It 


Marktberichte. 
Berlin, 7. März. Jentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. iFleiſch. Aus⸗ 
reichende Zufuhr. Der Markt verlief flau mit etwas nachgebenden 
Preiſen. Wild und Geflügel. Unverändert ſtill. Rennthierfleiſch 
und Schneehühner zum Theil, weil aufgethaut, zu billigen Preiſen 
rtgegeben. Von Geflügel waren Puten ausreichend, Hühner und 
Ener etwas knapp am Markt. Preiſe feſt. Fiſche. Reichliche 
Zufuhr, Geſchäft lebhaft, Preiſe gedrückt. Butter. Zufuhren 
nicht ausreichend. Geſchäft ſehr lebhaft. Preiſe wieder höher. 
Ruhig. Gemüſe. Alle Gemüſeſorten feſt, theilweiſe höher 
Kartoffeln matter, Zwiebeln billiger bei regem Geſchäft. 
Südfrüchte. In Aepfeln ſchleppendes Geſchäft, feine 
fehlen. Südfrüchte ziemlich lebhaft bei erhöhten Preiſen. 
ſch. r Ia 58—60, Ila 52—56, IIIa 43—50, Kalb⸗ 


ger. mit 
Knochen 82—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
M., Speck, ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 
140 M. per 50 Kilo. : 
R Wild. Rothwild 0,40—0,50, leichtes Rothwild 0,60 Mark, 
Damwild 0,50 —0,60, Rehwild Ia. do. 0,65 — 0,80, do. 0,60, 
Wildſchweine 30—40 Pf. per / Kg., Kaninchen p. St. 90 Pf. 


1M. 
En Geflügel, lebend. Gänſe . Enten 1,50 bis 
M., Berlpühner 1,75—2 Mk. 


„„, 


ene e enter e ee e 2), Qt 

ahme efluge e a 21. en ma pr. % 0 

000300 SR. per Stack Hd 400 170 M., Hühner Ja pr. Siu 
1.402,00, IIa 0,70—1,20 M., junge 1—1,25 M. Tauben 0,55 bis 

0.65 M., Puten pr. / Kilo 0.650,75 M. 

7 Schalthiere, lebende Hummern 50 Kilo 300 M., Krebſe, 
große, 12 Centimr. und mehr per Schock —,— Mark, do. mittel- 
— 5,50 M., do. kleine 10 Centim. 4 M., do. galiziſche 
un 


ortirt — M. 

In. Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 114—118 M., IIa. 105 

Dis 110 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ja 112—116, de. IIa 100—108 

N., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 112—116 M., do. do. 

Ila. 100-108 Pe. eringere Hofbutter 85—95 M., Landbutter 75 

e dee e i lade d , dun d. 

er. Ho a Eier, m , 4. ma do. do. 

3,15 M., — nipente do. —.— M., Kalkeier — 


Schock, 

0. Z. Stettin, 7. März. (Wochenbericht.) Die Witterung 
iſt in der verfloſſenen Woche vorwiegend milde geweſen, das Eis 
auf der Oder iſt in vollem Abtreiben begriffen und dürfte auch die 
Eröffnung der Schifffahrt ſeewärts demnächſt zu erwarten ſtehen. 
Das Waarengeichäft behielt auch in der abgelaufenen Woche einen 
— 2 — Charakter und kam es namentlich in Schmalz, Heringen 

d Leinſaat & größeren Umſätzen. y 5 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 7500 Ztr., vom Tranſitolager gin⸗ 
zen 1100 Ztr. ab. Die Tendenz war auch während der vergange⸗ 
nen Woche an allen Plätzen à la hausse, es ſchließt Newyork lolo 


es hat die Strecke vom Waſſerhebewerk bis zum Strauchwehr | bei 


% e, auf Termine 30— 60 pts., 
antos 400 eis höher. 


gend bleibt. 


und braun 


9. —103 


Rio ſuperior 96—98 Pf 


77—87 


nung. 


die Vorräthe 


Große Umi 
Crownmatfulls, zu 


8 


wurde für Crownfulls 


ein, 


die Frage war befriedigend und zu den Preiſen von 30 
Crownfulls, 27—28 
Fulls hat ſich ein gutes Geſchäft entwickelt. 
M. den nur 501 To. zugeführt. 


ea. zu unveränderten 
25—27 er] MK 2 — 


Trotz 


von Ihlen. Preiſe ſtellten 


14—17 


M. unve 


Februar bis 3. 
trägt der Total⸗Bahnabzug vom 1. 


gegen 50624 
und 45 269 


andel. La Plata. Grundmuſter B. pe 
ril 4.27% Mk., 
Juli 4,32%, Mk, per Auguſt 4,32%, Mk., per 
per Oktober 4,37 ½ 


M., per 


per 


teuert. — 


* 


Fettheri 
Preiſen: 

1—22 M., Sloeheringe 21—22 
— Die Zufuhr von Schwediſchen Heringen belief ſich auf 5895 
Tonnen, der Abſatz war gleichmäßig gut von Fulls ſowohl wie 
ich für Fulls auf 25-27 M., Ihlen 
e it den Eiſenbahnen wurden vom 25. 
rz 3699 Tonnen Heringe verſandt, mithin be⸗ 
anuar bis 3. März 42 781 To., ; l 
To. in 1890, 40 699 To. in 1889, 41 708 To. in 1888 Be 
To. in 1887 bis 


Java ff. gab bis 


avre 3 Fres., Rio 400 Reis und 
> er Steigerung hält die Kaufluft 
an unſerem Platze an, weil die Ueberzeugung beſteht, daß die Preiſe 
den ungenügenden Brafil-Zufuhren 
noch höher gehen müſſen. Auch das Inland benutzt unſere, gegen 
andere Plätze billigen Notirungen, ſodaß der Abzug recht 
Unſer Markt ſchließt ſehr feit und ſteigend. Notirun⸗ 
gen: Plantagen Ceylon und Tellicherries 112—120 
reanger 120—130 Pfg., 
118—121 Pfg., Java blank bis blaß gelb 108110 
bis ff. grün 108 —110 Pfg., Guatemala blau bis ff. blau 109—113 
Pfg., do. grün bis ff. grün 107—109 Pf 


in den näch 


Pf., do. 
g. 


Pfg., do. gut reell 93—96 Pfg., do. ordinär 78—86 Pfg., 
„ do. gut reell 90—93 Pfg., do. ordinär 
Pfg. Alles tranſito. 5 

Hering. Die Verladungen nach den öſtlichen Märkten und 
Rußland gewannen dieſe Woche wieder eine beträchtliche Ausdeh⸗ 
e ſind in ſchottiſchen Heringen, namentlich 
tande gekommen, von welcher letzteren Sorte 
ſich jetzt auf wenige Hände beſchränken. 
5 „Crownmatfulls 29— 30 
verſteuert. — Von ſchottiſchen Winterfang⸗Heringen trafen 2917 To. 
welche ungefähr den Reſt der diesjährigen Salzung Mt für 

. für 
für Vollheringe und 25 M. für Medium 


Von Norwegen 


r anhaltend 
und KK 30—33 M., K 
M. unverſteuert. 


ur gleichen Zeit. 
15 


ollberich g Kammzug⸗Termin⸗ 
1 ärz 4 27½ M., 


Mai 4,30 Mk., 


4,.37½ Mk., per Januar 4,37 ½ Mk. 


Geſchäftslos. 


uni 4,30 Mk., 


per 
eptember 4,35 


ovember 4,37'/;, Mk., per Dezember 
Umſatz 10 000 Kilogramm. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 9. März. 


30 


In Nordengland herrſcht ſtarker 
Schneefall; in verſchiedenen Gegenden liegt der Schnee ſechs 
5 


neben Nichtgewerkvereinlern arbeiten. 


Berlin, 9. März. 


morgen. 


Poſen, am 3 M 
9. 


Darauf erfolgte 


och. 
Die Mitglieder des Liverpooler Zweigvereins des See⸗ 
manns-Heizerverbandes erklärten, fie würden der Aufforderung 
des Generalſekretärs des Verbandes zu einem allgemeinen 
Streik nicht folgen, da gegen die Liverpooler Rheder keine 
Beſchwerden vorlägen. Auch der Glasgower Zweigverein be⸗ 
ſchloß, nicht zu ſtreiken. Ein Aufruf des Londoner Delegirten⸗ 
amtes proteſtirt gegen die ſinnloſen Schifffahrtsſtreiks, die 
Gewerkvereinler, heißt es in demſelben, könnten ſehr wohl 


— —-— 
Telegr. 
„Poſ. Zeitung“.] Das K er nahm 
von dem Gewerbeſteuergeſetz die Beſtimmung über die Steuer⸗ 
freiheit der eingetragenen Genoſſenſchaften mit beſchränkter 
Thätigkeit auf die Genoſſenſchaftsmitglieder und Konſumver⸗ 
eine, welche keinen Gewinn erzielen, außer mit offenem Laden, 
unter Ablehnung des Antrags Pariſius auf Freilaſſung auch 
der Konſumvereine mit offenem Laden und mit Gewinn an. 
Dagegen wurde hierbei die Steuerfreiheit der Gegenſeitigkeits⸗ 
verſicherungen geſtrichen. 


Spezialbericht 


Vertagung 


Waſſerſtand der Warthe. 


= 


= 


ärz Morgens 3,36 Meter. 


Morgens 8,66 = 


Mittags 386 = 
Amtlicher Marktbericht 


der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 9. März 1891. 


Weizen 


t 


H. W. mittel W. g 
. Pf. M. Pf. 


ſten Monaten 


Campinas ſuperior 


Err 


Börfe zu Poſen. 
9. Ma Amtli 5 beri 
—.— Gekünd | = 9 7 — — —— Aber 66,40, 


Spiritu g eg 
(70er) 46,70. (Loko ohne Faß) (50er) 66,40, (70er) 46,70. 
9 Privat⸗Bericht.] Wetter: trübe. 


efriedi⸗ „9 Marz. 
e ſtill. Loto ohne Faß ) 66,40, (70er) 46,70, 
Menado März (50er) 66,40, (70er) 46,70, Auguft (50er) 68,40, (70er) 48 70. 
fein gelb 
grün Börfen- Telegramme. 

Berlin, 9. März. (Telcar Agentur B. Heitmann, Boten.) 2 
v. 7. Net, v. 7. 

Weizen feiter Spiritus feſter 
do. Mat 214 — 211 50 70er loko o. Faß 49 90 49 50 
do. Mai⸗Juni 214 —211 50 [70er April⸗ Mal 49 70 49 20 
Roggen höher 70er Juni⸗Juli 49 90 49 30 
do. April⸗Mai 184 25182 25 [70er 1- 7 50 20 49 70 
do. Mai⸗Juni 182 25179 75 [70er Ang.-Septbr. 50 — 49 50 
Ri böl ruhig 50er loko o. Faß 69 80 69 30 

Bezahlt do. April-Mat 61 40 61 60 Safer 

M. un⸗ do. in enter 63 — 62 80 Do: April⸗Mal 156 —151 60 


Net. v. 7. 

. . 213 75 212 50 
. . 218 75 212 50 

. q 84 — 188 — 
C 
(Nach a n Notirungen.) Net.v.7. 
ee ee. 49 
70er April⸗Mai 
70er Juni⸗Juli 
70er rt 
70er Auguft-Septbr. . 
50er loto . FREE 


wur⸗ do. Moi-Kumt . 
gute 


D. 
Spiritus 
do. 


mn 


“ 


net» 7 

Konſolidirte 45 Anl. 105 90105 90 Poln. 55 Pfandbr. 74 
per 85 81 „ 5 99 20 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 72 
er | Poſ. 4% Pfandbrk 161 75/102 10 Ungar. 43 Goldrente 92 80 
k. Po 900 fandbr. 96 90) 36 90] Ungar. 59 Papierr. 89 80 
Bo). Rentenbriefe 102 901103 10 Del Kred.⸗Akt. 8174 60 
Poſen. Prov. Oblig. 95 50 95 50 t. fr. Staatsb. 8 109 10 
tr. Banknoten 177/ 351177 55 Lombarden 3 57 50 
Oeſtr. Silberrente 81 4C| 81 50 Neue Reichsanleihe — — 

Ruf. Banknoten 239 15/288 20 1 Jondsſtimmung 

Ruſſ 4 Bdkrpfdbr103 7010350 ruhig 


Scrips 85 90. 
Gelſenkirch. Kohlen 166 401169 25 


50 
0 


— 


SSS 
18818285 


Oſtpr. Südb. F. S. A 90 40 90 10 


MainzLudwighfdto 120 — 5 mo: 
Marienb. Mlaw dto 66 50 66 Dux⸗Bodenb. Eiſb A247 60248 — 
talteniſche Rente 94 50 94 Elbethalbahn „ „103 601104 10 
ſſ4gkonſAnl 1880 98 800 99 „ 94 75 94 75 
dto. zw. Orient. Anl. 76 10 75 S „ „174 75173 — 
4% Anl. 87 25 87 20 Berl. 28. 911 501157 60 
Deutſche B. Akt. 161 75162 50 


Num. /o 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 10 19 10 
75209 40 
gs⸗ u. Laurah. 124 100126 10 


oſ. Sprit abr. B. A— —— — 
ruſon Werke nt 
1 50 Bochumer Gußftahl131 — 134 75 
Dortm St. Pr. L. A. 72 — 75 10 Flöther Maſchinen — — — — 
nowrzl. Steinſalz 41 — 41 — ſſ. B. f. ausw H. 86 60 86 10 
achbörſe: Staatsbahn 109 —, Kredit 174 40, Diskonto⸗ 
Kommandit 208 25. 


Stettim, 9 März. Tr B. Heilmann, Boten.) 
* 


Weizen feit ö Spiritus feſter 1 


der 


do. April⸗Mal 207 50,204 50 per loko 50 M. Abg. 68 10 67 90 
do Mai⸗Juni 207 — 205 — [„ „ 70 „ „ 48 40 8 20 
Roggen feſt „April⸗Mat „ 48 50 48 20 
do. April⸗ Mai 180 — 179 —] „ Auguſt⸗Sept. „ 48 90 48 80 
bo. Rei-Suni 177 501175 50 8 
ruhig Petroleum 
do. April⸗Mat 61 — 61 — do. per loko 11 40 11 40 
do. Septbr.⸗Oktbr. 62 — 62 — 
n ee, eee g 
e während des Dru € atte enden en 
— | werben im Morgenblatte 5 ® 
Wetterbericht vom 8. März, 8 Uhr Morgens. 
Barom a. 0 Gr. 2 
Statlonen.ſnachd. Meeresniv 
reduz. in mm. 


Mullaghmor. Ei 900 6 beded 

Aberdeen NW a eckt — 2 
Chriſtianſund SB 9 Schnee — 2 
Kopenhagen W 2 Dunſt —3 


2 wolkenlos 


er 
niedrigfter| pro I = —- - — 
Roggen er 100 . 115 90 0 
öchſter — — 
Gerſte 11 5 Ks 8 13 93 5 
er HM — — — 
Hafer niedrigster — — a 0 
Andere Artikel. Neufahrw. 787 r PR | 
Memel 761 NNO alb bedeckt | —1 
S 8 5 halb bedeckt 5 
tr 8 e 
55 rlsruhe. S 0d Det 7 
ns Wiesbaden 756 W 2 bedeckt 5 
u München 761 S 4 halb bedeckt 7 
bſen Cbemnitz 757 S Ihalb bedeckt 6 
Linſen Berlin 757 edeckt 9 2 
a Wien 761 W bedeckt 2 
. eln Breslau 755 55 ſtill bedeckt 4 
v. le dA 7 W 4\balb bede 9 
Keule p. 1kgl 1 20 * g 766 W̃ alu bedeckt | 9 
Trleſt 760 ſtill wolkenlos 6 
Marktbericht | r Vereinigung. ) Reif. 1 Regen. ) Geſtern anhaltender Regen. 
oſen, 9. Mär 
feine 2 mil. W. erb. W Eine Zone niedrigen Luftdruckes erſtreckt ſich von Nordſkan⸗ 
100 Kilogramm dinavien füdweſtwärts nach dem Biscayiſchen Buſen, während 
Weizen 20 M. — Pf. 19 M. 18 M. 60 Pf. weſtlich von Schottland und über den e barometri⸗ 
Roggen 17 = 10 16 = = 15 50 = ſche Maxima lagern. In Centraleuropa iſt die Luftbewegung ſchwach 
Gerſte 15 ⸗ 50 14 — 183 50 und aus variabler Richtung, das Wetter vorwiegend trübe und dur 
afer 14 = 9 18 710 — ss — ſchnittlich etwas kälter. In Beutichland iegtbie Temperatur and ü 
bien Kochw. 14 = 0 = 13 = O0 = — -» — = etwas unter, im Binnenlande 1 bis 6 Grad über dem Mittelwerthe. 
5 Be: C 170 la a n Schottland dauert das Froſtwetter fort. Schneehöhe zu Ham⸗ 
Kartoffeln 4 ⸗ 60 ⸗ 4 - — ee urg 2, Wilhelmshafen 4 cm. Da die ozeaniſche Luft durch das 
Wien 11 — ü 10 50 9 50 Maximum im Nordweſten von unſeren Gegenden abgeſperrt ift, 
Lupinen blaue 8 = — = 7 = 40 6 ⸗ 50 = dürfte für dieſe Abkühlung zu erwarten 9 — 
Die Nariflemniſün. entſche Seewarte. 
2 Druck und Verlag der Hoſbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röftel) in Poſen. 


